
Meine selbst geschriebenen Texte

3. Slam poetry:

Titel: Die so relative Wahrheit

Ich verlasse mein schönes Haus 
Jeder sieht doch ganz glücklich aus

Jeder Tag: spannender als der Andere 
Jede Nacht: länger als die Vergangene

Das Leben kann schön sein,
Es kann so schön sein. 

Denn keiner ist wirklich allein
Die Heimat; wie immer sicher und rein

Keine verurteilenden Blicke
Jeder weiß was mich bedrückt

Jeder weiß wie ich so ticke 
Und das auch, wenn mir etwas missglückt

Alle versuchen sich zu unterstützen 
Der Eine versucht den Nächsten zu schützen 

Sodass niemand hier verloren ist 
Niemand die Gemeinschaft vergisst

Denn ohne starke Gemeinschaft,
entfällt die Bereitschaft, 

Zu Handeln aus Leidenschaft

Das Leben kann schön sein,
Es kann so schön sein.

Da keine traurigen Gesichter die Straßen verzieren 
Und keiner es wagt seinen Verstand zu verlieren 



Geprägt vom respektvollen Umgang
Müssen wir, in unserer Heimat, nicht warten; auf einen ´Neuanfang´

Denn alle wissen eine Atmosphäre zu schaffen 
Die die Gesichter in unserem Zuhause aufleuchten lassen

Welch schöne Erfahrung solch ein Beisammensein doch ist 
So schön, dass man wirklich gar nichts weiter vermisst

Während man all seine Negativität vergisst 
Wie der gute alte Optimist

Das Leben kann schön sein,
Es kann so schön sein.

Wenn das Beschriebene wahr wäre 
Und ich nicht bloß meine Traum erkläre

Doch die Wahrheit, ja Die Wahrheit, sie ist nicht relativ 
Denn diesmal gibt’s hier nur die eine 

Und ihr Ruf ist so negativ
Deswegen wird sie so behandelt, als sei es eine geheime 

Jeder kennt die bösen Blicke
Keiner weiß was mich so bedrückt

Keiner weiß wie ich so ticke

Denn wen interessiert das schon ?

In der ´Heimat` voller Narzissten
In der Welt mit Egoisten,

Die sich selbstzerstörerisch gegenseitig bedrohen

Jeder schützt nur noch die Reflexion ihrer Person 
Ausgerichtet nur das zu zeigen

Was sich zu sehen lohnt
Ungestört davon, wie sie sich weiter in Selbstsucht verzweigen



„Eifersucht ist diese Leidenschaft, die mit Eifer sucht, was Leiden schafft“
Hat ja nicht nur Alligatoah schon gesagt

Denn damit hat sich auch Franz Grillparzer vor Jahrhunderten beklagt
Doch hat wer bis heute die Message gerafft? 

Naja, Neid ist ja auch immer verbunden mit dem Leid 
Doch welches Ausmaß das annimmt… kann man ja Herausfinden 

Stimmt´s? 

Ach und die verbundene Gemeinschaft, die gibt’s schon lange nicht mehr 
Bin ich die Einzige, die sich fragt; wo bekommt man sie wieder her ?

Wie lebe ich jetzt also am besten in einer Welt alleine? 
An einem Ort an dem ich bis zum Ende des Elends verweile

Bis dahin lebe ich wohl ohne Antworten 
Und mit tausenden Fragen 

Doch da hilft auch kein Beklagen

Solch ein Leben ist nur endlich 
Und die Gesellschaft… zu befremdlich

Sodass mein einzige Philosophie ist 
“Life is life”

Und sei wie sowieso Jeder
Auch ein richtiger Egoist

 

 


